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bey ſeiner Ankunft nach Befund der Umſtaͤnde

zur Ader laſſen , oder ſonſt zur Wiederbelebung

huͤlfreiche Hand leiſten mag .

3) Ferner muß man ſich Mühe geben , den

gewoͤhnlich feſt geſchloſſenen Mund zu oͤffnen ,
und Luft in denſelben zu blaſen , wobey die Naſe

des Verunglückten feſt zugehalten und zu gleicher
Zeit abwechſelnd mit den flachen Händen auf

deyden Seiten die Rlppen des Erſtickten ſanft

angedruͤckt werden muͤſſen .

Die Luft wird am kürzeſten in die Naſe ge⸗
blaſen , wenn ein geſunder ſtarker Menſch ſeinen

Mund auf den Mund des Scheinabar⸗Todten
legt , und ihm zu wiederholtenmalen mit Nach⸗

druck Luft einblaͤdst , wobey aber die Naſe , zum

beſſern Eindringen der Luft in die Lunge , feſt

zugehalten werden muß . Man kann auch hiezu
einen Blaſebalg , oder ſonſt eine Roͤhre , deren

Oeffnung mit naſſer Leinwand umwunden wird ,
brauchen . Wenn ſie in den Mund des Kranken

gebracht iſt , ſo drückt jemand die Lippen deſſel⸗
ben feſt darum an , und ein anderer bewegt den

Blaſebalg ein paarmal auf und nieder , oder

blaͤst langſam , doch mit Nachdruck , in die Roͤhre .

4 ) Bey noch anhaltendem Scheintode muͤſſen
Tabacksclyſtiere von einem Wundarzt appltzirt
werden , oder man kann auch dem Verungluͤckten
ein Clyſtier aus einer Hand voll Rauchtaback ,
mit einem ſtarken Loͤffel voll Salz in einem

Schoppen Waſſer gekocht , geben .

5) Hat ſich der Kranke in etwas erholt , ſo

giebt man ihm Waſſer mit Weineſſig zu trinken ,
und legt ihm mit Eſſig angefeuchtete Tuͤcher
uͤber den Kopf bis tief in die Stirne .

So angezeigt und angemeſſen aber alle

dieſe Mittel ſind , durch dergleichen Daͤmpfe

verungluͤckte Menſchen vom ſo nahen Tode zu
retten , ſo fruchtlos ſind ſie doch oft , weil mei⸗

ſtens dergleichen Scheintodte nicht eher ange⸗
troffen werden , als bis die ſchleunigſte Hülfe —

die allein retten kann — nichts mehr zu helfen
vermoͤgend iſt , weßwegen Jedermann die War⸗

nung , keine Kohlen im Winter zur Erwaͤrmung
in die Schlafkammern mit ſich zu nehmen , die

ſchon ſo oft gegeden , gegen die aber mit Einbuße
des Lebens ſchon ſo oft durch ſtrafbaren Leicht⸗

ſinn geſuͤndigt worden iſt , nicht oft genug wie⸗

derholt werden kann .

Betrachtungen uͤber das Weltgebaͤude , nach
den neueſten Entdeckungen .

( Fortſetzung vom vorigen Jahr . )

Kein Wellkoͤrper in unſerm Schoͤpfungsgebtete
kann wohl mehr Theilnahme bey jedem Erd⸗

bewohner finden , als unſer Wohnort ; weil er

es iſt , auf dem er zuerſt die großen und herr⸗
lichen Wunderwerke der Macht , Weisheit und
Güte ſeines Schoͤpfers kennen lernen ud prei⸗
ſen ſoll . — Die Geſtalt , welche die Erde bey
ihrer Erſchaffung von dem Weltenſchoͤpfer erhleit ,
gleicht einer Kugel , und wenn ſie auch ſolche
anfangs nicht gehabt haͤtte , ſo wuͤrde ſie ſich
dieſelbe , nach ſichern Grundſaͤtzen , bey ihrer
Umwaͤlzung ſelbſt gegeben haben . Daß aber
unſer Wohnort wirklich kugelfoͤrmig ſey , koͤnnen
wir vorzuͤglich aus dem runden Schatten beur⸗
theilen , welchen er auf den Mond wirft , wenn

er zu Zeiten zwiſchen dieſem und der Sonne
ſeinen Standpunct in gerader Richtung hat ,
und wodurch dasjenige bewirkt wird , was man
eine Mondsfinſterniß nennt . Da nun unter allen
Koͤrpern blos die Kugel in jeder Lage einen run⸗

den Schatten wirft , ſo koͤnnen wir mit Sicher⸗
heit ſchlieſſen , daß die Erde kugelfoͤrmig geſtal⸗
tet ſey . Haͤtte ſie dieſe Geſtalt nicht , ſo koͤnnte
ſie nicht umſchifft werden , welches durch Ferdinand
Magellan das erſtemal im Jahr 1519 . geſchah .
Die Alten glaubten , ſte ſey eine runde , erhabene
Flaͤche , welche vom Himmel überall begrenzt
und umgeben waͤre , ſo wie es der Anſchein ver⸗
muthen laͤßt. Dieſe runde Flaͤche ſollte nun
von großen Thieren , die ſich ihre Einbildungs⸗
kraft ſchuf , getragen werden , oder auf einem
großen Waſſer ſchwimmen ! — — Die Oberflaͤche
der Erde iſt ſehr uneben , wie ungeheuer groß
ſcheint uns die Groͤße der Berge zu ſeyn ? In⸗
deſſen ſind ſie doch gegen die Erde nicht groͤßer,
als Sandkörner gegen eine Kugel von 21 Fuß
im Umfang , oder 7 Fuß im Durchmeſſer . Denn
vergleichen wir den hoͤchſten Berg unſerer Erde ,
den Chimboraſſo in Peru im ſuͤdlichen America ,
der ſich mit einer ſenkrechten Hoͤhe von r900⁰0
Fuß über die Meeresflaͤche erhebt , mit dem

Durchmeſſer unſerer Erde , weicher 1720 Meilen

lang iſt , ſo macht ſeine Hoͤhe kaum den 20ooſten
Theil von dieſem , und vergleichen wir ihn mit
dem Umfange der Erde , der 5400 Meilen lang
iſt , ſo macht jener große Berg nicht mehr als
den Goooſten Theil aus . Einen nicht groͤßern
Theil nimmt aber auch ein Sandkorn auf einer

Kugel von ar Fuß Umkreis ein . Daher verliert
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chts —ſie bleibt rund , wenn auch die größten
Berge einſtürzen , oder durch die Almacht Gottes

hervorgehen . — Unſer Wohnort wuͤrde eitze

vollkommene Kugel ſeyn , wenn ſte ſich nicht

um ihre Axe drehte ; da dieß ader iſt , ſo wuß

ſie nach phyſſchen Grundſaͤtzen unter den Polen

eingedruͤckt ſeyn , wie ſolches auch merkwuͤrdige

Meſſungen bewieſen haben ; dieſe Eindruͤckung
oder Abplattung beträgt an jedem Pol 5 Mei⸗

len . — Die Sberfläche der Erdkugel enthaͤlt

Millionen 288tauſend Quadratmeilen , das

ſind Meilen in die Breite und Laͤuge ; ſie iſt

alſo um etwa 13 . 000mal Kroͤßer als der ganze

ſchwaͤbiſche Kreis ! oder 74,3oꝗmal groͤßer als

das Kurfurſtenthum Baden ! — Aber noch weit

groͤßer iſt ihr koͤrverlicher Innhalt , welcher 2,656

Millionen Cubikmeilen , das ſind Meilen in die

Laͤnge, Breite und Dicke , betraͤgt . Etwa drey

Theile von der Erdflaͤche nimmt das Waſſer ein ;
der Meeresboden iſt gleichfalls uneben ; wan hat

im Meer Tiefen von 9/000 Fuß gefunden . Der

Geſchmack des Meerwaſſers iſt ſaltig und bitter ;

ob das aufgeloͤste Salz von Galzlagern oder

Salzbloͤcken herrührt , die im Grunde ruhen ,

oder ob der Schoͤpfer das Waſſer ſo ſalzig ſchuf ,

läßt ſich nicht beſtimmt angeben . Des Nachts

iſt dieſes Waſſer öfters leuchtend , welches einen

überaus ſchönen Anblick gewaͤhrt und von einer

unendlichen Menge kleiner leuchtenden Inſekten ,

und zum Theil auch vom Reiben der Wellen

herruͤhrt . — Das Meer ſowohl , als das feſte

Land , ſcheint darum vom Allmächtigen geſchaf⸗

fen zu ſeyn , damit beydes von der zahlreichſten
und manchfaltigſten Menge großer und kleiner

Geſchoͤpfe bewohnt wuͤrde , die alle zum

Frohſinn von der Guͤte unſers Gottes hervor⸗

gerufen zu ſeyn ſcheinen .

gütige Abſicht , wärde er dann einſt jeden Win⸗

kel , jedes Blatt , jeden Waſſertropfen zu einer

Welt von Thierchen gemacht , und ſie alle ſo

herrlich ſchoͤn und zweckmätig gebildet haben ?

Man denke an vie zahlreiche Menge einiger Arten :

J. B . die Eintagsfliege , die von der Groͤße einer

Mäcke iſt , und eine Lebeusdauer von 6 — 7
Stunden hat , welche in einigen Gegenden von

Holland und Frankreich in ſolcher Menge vor⸗

handen iſt , daß die Luft von ihnen verfinſtert

wird , und wovon , nach Scopoli ' s Zeugniß ,
in Kärnthen bey Latz aus einem kleinen Bache

ſo viel hervor kommen , daß der Landmann ſich
über eine geringe Erndte beklagt , wenn er nur

Waͤre dieß nicht ſeine

*
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denke an die Vermehrung der Schmeißfliegen ,
dle 20/008 Eher legen ; und der
Laͤuſe in den heiſſen Gegenden , die noch Amal
ſo ſtark ſich vermehren ; und die ſtarke Vermeh⸗

rung der Fiſche , z. B . des Karpfen , welcher 9
Millionen Eyer , und des Herings , welcher amal
des Jahres , und jederzeit gegen Zmalhundert⸗
tauſend Eyer legt . Bedenkt man nun , daß
dieſes nur die Mengen einiger Arten ſind , und
daf man ſchon über 15,000 Arten kennt , wozu
noch nicht einmal die Thierchen gerechnet ſind ,
welche im Eſſig , im Kleiſter , in Waſſertropfen

zu Tauſenden leben , und ſo klein ſind , daß ſie
den tauſendmillionſten Theil von einem Sand⸗
korn ausmachen , und daher nur durch ſehr ſtarke
Vergroͤßerungsgläſer entdeckt werden , ſo muß
man mit Recht uͤber die große Anzahl aller

Thierchen auf der Erde ſtaunen , und die allwir⸗
kende Macht Gottes dabey bewundern ! — —

Indeſſen würde die Erde nicht ein Aufent⸗
halt fuͤr eine ſolche Menge von Geſchoͤvlen ſeyn
koͤnnen , wenn nicht der Tag mit der Nacht ab⸗

wechſelte , und daraus die wohlthätige Einrich⸗

tung der Ruhe nach der Geſchaftihkelt erfolgte .
Die Abwechslung des Tages mit der Nacht läßt
ſich auf keine zweckmäßigere Art erklaͤren , als
aus der Umdrehung der Erde um ihre Axe , in
einer Zeit von 24 Stunden , wodurch die eine
Seite dann Licht erhaͤlt , wenn die entgegenge⸗
ſetzte Nacht hat . Weil wir aber von dieſer Um⸗

drehung nichts fühlen , die Sonne am oͤſtlichen

Himmel hervorkommen , darauf gegen Suͤden

hinlaufen , und in Weſten untergehen ſehen , ſo
ſcheint es uns , als ſtaͤnde die Erde feſt , und
die Sonne laufe herum . Doch dieß iſt nur eine

Täuſchung : faͤhrt man in einem Schiffe , ſo glaubt
man zu ruhen , und es ſcheint als nähere oder
entferne ſich das Land . Koͤnnen wir wohl an

jener Umdrehung zweifeln , wenn man ſich erin⸗

nert , daß die Sonne etwa 1: Millionenmal groͤßer
ais die Erde , und 21 Milltonen Meilen von
ihr entfernt iſt , und daß dieſer ungeheure Koͤr⸗

per wegen der kleinen Erde einen caͤglichen Weg
von 126 Millionen Meilen machen müßte ? Sollte
aber dieß die Sonne thun , ſo müßte auch das
näͤmtiche bey den übrigen Weltkoͤrpern taͤglich
Statt finden , weil ſie eben ſo , nur des Nachts ,
wie die Sonne am Tage , im Morgen auf⸗ und
im Abend unterzugehen ſcheinen . Alſein um zu
dem naͤchſten Fixſterne zu gelangen , müßte eine

abgeſchoſſene Kanonenkugel wenigſtens 5§ Millio⸗

rren von dieſen Inſekten zum
74 ＋



Jahre fliegen ; was für ungeheure Wege
zßten alſo dieſe unzähligen fernen Sterne be⸗

iben , wenn ſie taͤglich herum kommen ſoll⸗
ſere Erde verſchwindet aber als ein kleiner
s Weltalls , — wer wird , wenn er dieß

alles bedenkt , dann nock glauben , daß die Sonne
mit dem ganzen Sternenheere in 24 Stunden
ſich um unſern Wohnort bewege ! — Mit dieſer
Umdrehung , die von Abend nach Morgen erfolgt ,
iſt die fuͤr uns wohlthaͤtige Einrichtung der Daͤm⸗

merung verbunden , indem unſer Auge ſo keinem
ſchnellen Uebergang vom Licht zur Finſterniß ,
und umgekehrt , ausgeſetzt iſt , und welche durch
den Lichtkreis entſteht .

Aber nicht allein die Drehung um die Axe
gab die Hand des Allmäͤchtigen unſerer Erde ,
ſondern ſie verband damit den ſchnellen Flug
um die Sonne , den jene in 365 Tagen und
etwa 6 Stunden in einer Weite von 21 Millio⸗
nen Meilen vollendet . Sie durchwandert alſo
eine Bahn von 126 Mlllionen Meilen, und
legt in jeder Sekunde 4 M eilen zuruͤck. Was
iſt dagegen der ſchnelle Flug einer Kanonenkugel ,
die 157 Jahre brauchen wuͤrde , um die Erdbahn
zu durchfliegen ! Dieſen ſchnellen Lauf macht die
Erde aber nicht in einem vollkommenen Cirkel ,
ſondern in einer laͤnglichten Bahn , ſo daß wir
im Wiunter der Sonne um etwa 1 Million Meilen
näher als im Sommer ſind , welches die Stern⸗
kundigen zu beweiſen leicht im Stande ſind . Die
Urſache , warum wir im Winter dennoch kälter
als im Sommer haben , gruͤndet ſich auf die
ſchiefe Stellung der Erdaxe , ſo daß im Som⸗
mer der Nordvol zu dem alles belebenden Sonnen⸗
Lichte , im Winter hingegen der Suͤdpol hin ,
und der Nordpol abgewandt iſt . Im erſten Falle
fallen die Sonnenſtrahlen mehr ſenkrecht , im
andern Falle ſehr ſchief ein , und verlieren da⸗
durch ſehr an ihrer erwaͤrmenden Kraft . Dar⸗
aus ergiebt ſich auch die abwechſelnde Laͤnge
der Tage und Naͤchte . Auf keine zweckmäͤßtgere
Art konnte der guͤtige Weltſchoͤpfer allen Ländern
unſerer Erde Sonnenwärme , und die dadurch
entſtehende Fruchtbarkeit verſchaffen , und die
Geſchoͤpfe derſelben uͤberall mit frohem Genuſſe
ſaͤttigen . Waͤre z. B . die Lage der Erdaxe ſenk⸗
recht , ſo würden wir einen ewigen Frühllng ,
aber keinen Sommer und Winter haben . Wuͤrde
ober ein ſolcher Frühling wohl anmuthsvoll ge⸗

eſen ſeyn ? Muß der unfreundliche Winter
nicht erſt den Reitz und die Anmuth jener Jahres⸗
Zeit ſchoffen ? Ferner : woher Erndte , wenn
nicht Sommerhitze unſere Fruͤchte reifte ? Es

würde daher alles in unſern und überhaupt in
den kaͤltern Ländern einem Aufkeimen ohne Fruchte
gleichen . Um alſo dieſes zu vermeiden , und
ſelbſt die nahe an den Polen gelegenen Laͤnder
fuͤr Geſchoͤpfe bewohnbar zu machen , gab der
unendlich Weiſe der Erdaxe die angefuͤhrte Stel⸗
lung , und befahl bald dem Nord ⸗, bald dem Suͤd⸗
Pol , zu dem waͤrmevollen Sonnenkoͤrper ſich
hinzuwenden , um von ihm Waͤrme und Frucht⸗
barkeit zu erhalten . Daher grünen , bluͤhen und
tragen Fruͤchte der Nordpol und Suͤdpol , ſo gut
als die heiſſen Gegenden des Aequators . Wie
tief iſt daher nicht die Weisheit , und wie groß
die Güte Gottes ! !

Was endlich die innere Beſchaffenheit der
Erde anbetrifft , ſo koͤnnen wir daruͤber nur
Muthmaßungen anfuͤhren , weil wir von ihr
nur die Rinde kennen . Kann man aber aus
der Rinde eines Baumes wohl mit Gewißheit
die innere Beſchaffenheit deſſelben beurtheſlen ?
Die tieſſten Bergwerke fuhren kaum 3000 Fuß
in die Erde ; dieſe Tiefe beträͤgt kaum den 6000ſten
Theil bis in den Mittelpunkt . Es ſcheint in⸗
deſſen , daß die Erde innwendig nicht hohl , eben
ſo wenig mit Feuer , Waſſer u. ſ . w. , ſondern
vorzuͤglich mit Steinmaſſen ausgefuͤllt ſey , die
viel leichter als der Granitſtein ſind . — Die
Rinde iſt etwas mehr bekannt ; ſie beſteht aus
Lagern von Erde und Steinen , die Wellenfoͤr⸗
mig üͤbereinander gereihet liegen , und worinn
man haͤufig Verſteinerungen von Thieren und
Pflanzen findet . Vermuthlich muß alſo das
Waſſer mehrmals unſere Erde überſtroͤmt haben .
Die ſogenannten Urgebuͤrge , die aus Granit ,
Gneis u. ſ. w. beſtehen , enthalten keine Spuren
von verſteinerten Pflanzen und Thieren ; daher
ſchließt man , daß ſie aͤlter als Thiere und Pflan⸗
zen ſind . Die Floͤtzgebuͤrge entſtanden in der
Folge , und enthalten Sandſtein , Kalk u. ſ . w.
Oft findet man darinn Verſteinerungen von ganz
fremden Thieren . Vielleicht iſt es die letzte
große Ueberſchwemmung , welche vor etwa 6000
Jahren unſern Wohnort mag umgebildet haben ,
die ihm ſeine jetzige Beſchaffenheit gab , und
nach welcher erſt das Menſchengeſchlecht anfieng ,
von der Moſes , der Verfaſſer der Urgeſchichte
der Welt , in ſeinem erſten Buche erzaͤhlt , und
wo er eine aͤhnliche Entſtehungs⸗ und Umbildungs⸗
Art der Oberflaͤche unſerer Erde beſchreibt . Es
folgt hieraus , daß das Alter der Erde weit uͤber
6000 Jahre zu ſetzen iſt , weil von dieſer Zeit
an ſchon die jetzige Bewohnung des Menſchen⸗
Geſchlechts anhebt , welches von jenen ploͤtzlichen



allgemeinen Erdrevolutionen keine erlebt hat .
Denn die Sündlfluth iſt wahrſcheinlich nur eine

Ueberſchwemmung des Waſſers uͤber einige Erd⸗
Striche geweſen , beſonders uͤber diejenigen ,
welche man ſonſt Kleinaſien nannte . So viel
von unſerer Erde ; im nächſten Jahre die Be⸗

trachtung der andern Weltkoͤrper .

Bewundernswuͤrdige Verſtandesfaͤhigkeit der

Hunde .

Als die Jeſuiten noch das Collegium de la

Fleche bewohnten , hatte einſtmals der

Koch einen Braten an den Bratſpieß geſteckt ,
um ein Abendbrod zurechte zu machen ; allein

er fand den Hund nicht in der Kuͤche , an dem

die Reihe war , den Spieß zu drehen . Er ſuchte
und rief ihn vergeblich ; indeſſen hatte ſich einer

von deſſen Kameraden , an welchem freylich die

Reihe nicht war , recht behaglich vor dem Feuer
ausgeſtreckt . Da der Koch denjenigen nicht fand ,
der heute den Dienſt zu verrichten hatte , ſo ſollte

dieſer , den er bey der Hand hatte , den Brat⸗

Spieß drehen . Er wollte ihn anfaſſen und ins

Rad ſpannen ; der Hund aber nahm dieß ſehr

übel , verſetzte ihm nach einigem Murren eine

tiefe Wunde , und ergriff die Flucht . Der Koch

war über dieſe uͤble Behandlung von Seiten

eines ſehr ſanften Geſchoͤpfes , das ihn ſonſt ſehr

liebte , erſtaunt . Die Wunde war ziemlich tief,
blutete ſtark , und er mußte ſie verbinden . Waͤh⸗

rend er hiermit beſchaͤftigt war , hoͤrte er mehr⸗
mals ein Gebell ; dieß rührte von dem ſo eben

entflohenen Hunde her . Er hatte ſich wieder

eingeſtellt , und wie groß war das Erſtaunen des

Koches , als er ſah , daß er den Pflichtvergeſſenen
vor ſich her trieb , ihm oft mit ſeinen Zaͤhnen
eins verſetzte , ihn an den Bratſpieß binfuͤhrte ,
und ihm ſeine Beſchaͤftigung anwies . Er war

in den Park gelaufen , und da er den andern

Hund dort fand , ſo jagte er ihn in die Kuͤche ;
dieſer ließ ſich alsdann auch nicht weiter bitten ,

ſondern ſpannte ſich ſelbſt ins Rad .

Jahreszeiten in Sibirien .

Die Waͤrme iſt das Element , worinn alles

gedeiht , ſo wie die Kaͤite alles Wachsthum

verhindert . In den noͤrdlichſten Gegenden der

Erde , wo beynahe ein ewiger Winter herrſcht ,

giebt es weder Fruͤhling noch Herbſt , ſondern un⸗

maͤßige Hitze oder unmäͤßige Kaͤlte , und im Som⸗

mer geſchieht das Wachsthum der Pflanzenpro⸗
dukle ungehener ſchnell .

Verzeichniß
wlie und wann die Poſtwägen in der Kurfuͤrſtl .

Badiſchen Reſidenz⸗Stadt Carisruhe

ankommen und abgehen .

KRommen an . Gehen ab .

Ss Aus Holland , Brabant , Luͤttich, , .

SE Aachen , Eiberfeld , Däſſeldorf ,
3 8

SKolln , Bonn , Codlenz , Wezlar, S2
2 Mainz , Worms , Mannheim , S .

20 Wuͤrzburg, Hanau, Frankfurt , 8 3

Darmſtadt , Heidelb . Bruch ſal . Ses

Item aus Sachſen , Coburg , Hof , Bayreuth ,

Erlangen , von Wien , ganz Oeſterreich , Paſſau ,
Muͤnchen , Augſpurg , Nuͤrnberg , Anſpach ,
Dinkelſpiel , Ellwangen , Gemünd , Schorn⸗
dorf , Stuttgart , Heilbronn .

Item von Guͤnzburg , Ulm, Geiß⸗

lingen , Hechingen , Tuͤbingen .

Aus der Schweiz , von Baſel , Kal⸗ ( S

8 tenherberg , Müllheim , Frey⸗ 8
— burg , Emmendingen , Kenzin⸗ S

gen , Frieſenheim , Offenburg , 5
Sesaus Frankreich , Ober⸗Elfaß , 2

2 Strasburg ,Kehl, Biſchofsheim , 8G
Stollhofen , Raſtatt , Ettlingen . G

2 [ Von Schafhauſen , Donaueſchin⸗

Egen , Hornberg , Gengenbach , S .
G88= Appenweyer , Buͤhl . C &

Ein ſchwerer Guͤterwagen ,ſo Gä⸗
S 8 tee von Lindau , Augſpurg , Ulm , S

23Nuͤrnberg , Stuttgart , bis 8 8
SStrasburg abladet u. aufnimt . 85

SNota . Die nach Frankfurt und ſo⸗ S2
— — weiter abgehende Poſtwaͤgen S 2

3 . 88 ] treffen zu Raſtatt ein . 8 S =
ο 888

2 S4
S 32 Item ſene nach Strasburg und ? 82
S & sBBaſel abgehende Poſtwägen . G2 2
EE 8 22

Raiſerl . Reichs fahrende Voſt
Expedition Carlsrabe .

—

—' —
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